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Das FIS läuft
Das Führungsinformationssystem des Heeres (FIS Heer) hat einen schlechten Ruf:

«Debakel», «Geldverschwendung», «Katastrophe» sind noch die anständigen Qualifikationen,
mit denen die Presse das FIS versieht. Einen ganz anderen Eindruck vermittelt am

10./11. November 2009 ein Besuch bei der Infanteriebrigade 7. Mit dem Aufklärungsbataillon
7 und dem Führungsunterstützungsbataillon 7 testet der Brigadestab das neue System in

der Volltruppenübung «OVERLORD» erfolgreich aus. Der Brigadestab redet gut vom FIS.

Über die Übung «OVERLORD» wird man
noch lange reden. Zum Schluss seiner fast

40-jährigen Laufbahn in der Armee führt
Brigadier Hans-Peter Wüthrich, der
Kommandant der Infanteriebrigade 7, eine reine

Verteidigungsübung durch.
«OVERLORD» heisse sie, führt er vor

seinen Gästen aus, weil er seine Karriere als

Berufsoffizier an der Militärschule mit
einer Arbeit über die Landung der Westalliierten

in der Normandie begonnen habe.

«Und eine Verteidigungsübung ist es,

weil die Verteidigung die raison d'etre
unserer Armee bildet. Der Verteidigungskampf

eignet sich vorzüglich für das

Austesten des Führungssystems. Nach allem,
was wir bisher sagen können, läuft das FIS

gut; und es bringt gewaltige Vorteile.»

Stoss nach Zürich

In der Volltruppenübung stehen rund
3200 Mann unter der Waffe. Die Übung findet

in zwei Einsatzräumen statt:

• Die Artillerieabteilung 47 belegt mit
rund 1200 Mann den Einsatzraum West.

Rund um den Artillerie-Waffenplatz
Biere zieht sie mit ihren kampfwertge-
steigerten Panzerhaubitzen M109 ge-
fechtsmässige Schiessen durch.

• Das Aufklärungsbataillon 7 und das

Führungsunterstützungsbataillon 7

umfassen zusammen rund 2000 Mann. Die

Ramsen.
i o

/' woroiviii

Alle erhalten zeitverzugslos das Lagebild: Der blaue Angriff nördlich der Thür rollt.

beiden Bataillone beziehen ihre Räume

auf der Achse Herisau-Amriswil-Bürg-
len-Frauenfeld-Andelfmgen.

Für die mechanisierten Verschiebungen
stehen rund 400 Fahrzeuge im Einsatz.
Gespielt wird ein Angriff aus nördlicher Rich¬

tung, aus dem Raum Schaffhausen, in den

Grossraum Zürich. Schlüsselgelände sind
einerseits die Rheinübergänge, anderseits
die A4 von Schaffhausen zum Autobahnkreuz

Ohringen und südlich davon das

Gebiet Hammermühle bei Kemptthal.

Major i Gst Thomas Held, Chef Prominente Kader: Major Michael Künzle, Stadtrat von Winter- Oberst Willy Brülisauer, Chef

Führungsdienste; Rechtsanwalt, thur; Hptm Christoph Brunner, Sprecher des Chefs der Armee. Operationen G3; Berufsoffizier.
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Die Lagekarte: Im Zentrum das Thurtal.

Wüthrich: «Die Infanteriebrigade 7 hat
den Auftrag, anhand von Szenarien mögliche

gegnerische Operationen mittels
Aufklärung und strategischer Überlegungen zu
antizipieren und geeignete Gegenmassnah-
men vorzubereiten und im Ernstfall
durchzuführen.»

Stoss ins Weinland

Das Tactical Operation Center (TOC)
der Brigade arbeitet von aussen völlig
abgedunkelt auf der Frauenfelder Allmend in
der alten Geschützhalle an der Murg. Vor
der Halle schicken sich die Radschützenpanzer

001 bis 005 der Führungsstaffel zu
einer neuen Fahrt an, in der Halle funktioniert

das TOC auf Hochtouren.
An einer Wand stehen die drei FIS-

Radpanzer Piranha, über welche die Armee
derzeit verfügt, sauber aufgereiht. Im Halbkreis

haben die Führungsgrundgebiete
(FGG) mit ihren FIS-Bildschirmen Aufstellung

genommen:
• FGG 1: Personelles/Administration
• FGG 2: Nachrichten
• FGG 3: Operationen
• FGG 4: Logistik
• FGG 6: Führungsunterstützung
Das FGG 5 betrifft in der speziellen Situation

von «OVERLORD» den Territorialdienst,

das FGG 7 «zieht Lehren aus dem

Krieg.» Verbindung besteht zur vorgesetzten

Kommandostufe und zu den direkt
unterstellten Truppenkörpern.

Das Gefechtsjournal: BLAU und ROT.

Major i Gst Stefan Schenk, den wir als

den stellvertretenden Kommandanten der
Infanterierekrutenschule 11 schon lange
kennen, weist uns an einem der Flachbildschirme

des FGG 3 in die Operation ein.
ROT ist mit Panzerverbänden bis in den
Raum Wiesendangen vorgestossen. Operativ

zentral liegt die Autobahn A4.

BLAU, der Kampfverband der Inf Br 7,

schickt sich an, ROT von Osten her in die
Flanke zu fallen. Von der Ablauflinie
zwischen Stein am Rhein und Frauenfeld dringen

nördlich und südlich der Thür zwei
blaue Panzerbataillone in Richtung Zürcher

Weinland vor.

Ohne Zeitverzug

Die beiden Panzerkeile sind auf der

Lagekarte dick blau zu erkennen, ebenso
die Phasenlinien BERTA auf der Höhe der
Thurbrücke Uesslingen und CARLA im
Bereich Truttikon, dazwischen die Zwischenziele

bei Girsberg und Neunforn.
Die Phasenlinie ZORA mit den Hauptzielen

Marthalen und Henggart verläuft
parallel zur A4. In roten Rhomben leuchtet
der Gegner auf, blaue Rechtecke zeigen den
Vorstoss des eigenen KampfVerbandes. Das

Gefecht wird ohne Zeitverzug aufgezeichnet

und andauernd nachgeführt.
Im Raum Elsau-Räterschen gerät der

rote Vorstoss in der ersten Staffel ins Stocken,
und auch in der zweiten Staffel offenbart der

Angreifer Schwächen: Am Rhein stösst ROT

Die Seite 1 mit genauen Angaben.

auf starken Widerstand. Es gelingt nicht
mehr, die wenigen noch offenen Brücken zu
überqueren. Der blaue Stoss kommt nördlich
derThür zügig voran. Das Panzerbataillon 48

(supponiert) nähert sich dem Angriffsziel im
Raum Marthalen. Südlich der Thür bekundet
das Panzerbataillon 49 (supponiert) mehr
Mühe: es weicht nach Norden aus.

Besser als Packpapier

All das leuchtet im Führungsraum auf
den Bildschirmen plastisch auf. Major i Gst
Thomas Held, von Beruf Rechtsanwalt,
nennt Vorzüge des FIS:

• Das System arbeitet ohne Zeitverzug.
Für die Nachrichtenbeschaffung, die

Operationsführung und die Logistik
ergibt sich ein unerhörter Zeitvorteil.

• Das System bündelt Informationen in ei¬

nem Umfang, deraufPackpapier undenkbar

war. Alle erhalten permanent das

aktuelle, umfassende Lagebüd. So entsteht
ein markanter Informationsvorteil.

• Das FIS begünstigt in hohem Masse die

eigenen Operationen. Es ersetzt die
direkte Befehlsgebung an die
Unterstellten nicht. Aber es vermittelt in der

Führung einen enormen Aktionsvorteil.
Als weiteren Vorteil hebt Major i Gst Held
das klare, alles Wesentliche ausprägende
Kartenbild hervor: «Mit Filzstift und Lineal
arbeiteten wir nie so gut.»

Positiv wirkt sich sodann aus, dass das

FIS nicht nur BLAU und ROT festhält; es ver-

Aft
W

Sdt Mörtlseder, von Beruf
Multimedia-Informatiker, am FIS.

Oberstlt i Gst Werner Kübler,
Chef Nachrichten G2; Arzt.

Major i Gst Stefan Schenk zeigt
das FIS; er ist Berufsoffizier.

Major i Gst Thomas Huber, Chef

Führungsraum; Berufsoffizier.
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mittelt viele zusätzliche Informationen wie

Bodenbedeckung, Geländebeschaffenheit,
Verminungen, Tiefe der Gewässer und offene
oder gesperrte oder gesprengte Strassen.

Ziele erreicht

Im Führungsraum bestätigen mehrere

Stabsoffiziere, dass sie die Brigade gerne
mit dem FIS führen:

• Oberst i Gst Fredy Keller, Stabschef,
Berufsoffizier bei SWISSINT in Stans;

• Oberst i Gst Willy Brülisauer, G3,
Berufsoffizier an der HKA in Luzern;

• Oberstlt i Gst Werner Kübler, G2 und

designierter Kdt Stv, Milizoffizier,
Direktor des Universitätsspitals Basel;

• Major i Gst Thomas Huber, als Chef
TOC der Battle Captain, Berufsoffizier,
Klassenlehrer an der Inf OS Colombier;

• sein Stellvertreter, Major i Gst Peter

Hofer, auch er Berufsoffizier, Zugeteilter

Stabsoffizier des Kdt LVb Pz/Art.
Nach zähem Kampf erreichen die blauen
Bataillone ihre Ziele an der A4. Sie schneiden

ROT die operative Reserve ab und
verhindern ein Nachfliessen der roten
Verbände in Richtung Limmat.

Major i Gst Huber zieht Bilanz: «Ja, das

FIS bewährte sich bis zum Schluss. Ganz

gut war die Leistung des FU Bat 7. Es setzte

seinen RAP-Panzer (Radio Access Point)
geschickt ein. Dass die Übermittlung auch

in der Tiefe des Raumes so reibunglos
funktionierte, das war Spitze.»

Würdige Zeremonien

Mit drei würdigen Fahnenrückgaben
findet die Übung «OVERLORD» ihren Ab-
schluss. Alle drei Truppenkörper geben ihre
Feldzeichen mitten in Städten ab:

• Das Aufkl Bat 7 (Oberstlt i Gst Raymond
Bänziger) beim Kloster St. Gallen;

• das FU Bat 7 (Oberstlt i Gst Adrian
Türler) auf der Quaianlage in Zürich;

• die Art Abt 47 (Major i Gst Dino Can-

drian) von Biere kommend auf der
Place Bellerive in Lausanne. fo. Der Innnenraum eines FIS-Fahrzeuges mit Bildschirmen und bequemen Sitzen.

Ein Radschützenpanzer FIS im Auenfeld zu Frauenfeld. Unverkennbar ist es ein
MOWAG Piranha. Typisch für den FIS-Panzer ist der Aufbau über dem Dach.

Heinz Ernst, Vizepräsident
Genossenschaft SCHWEIZER SOLDAT.

Im Klosterhof St. Gallen: Regierungsrätin Karin Keller-Sutter
mit Brigadier Wüthrich, dem Kommandanten Inf Br 7.

Oberst Thomas Hugentobler, Chef

Personelles Gl; Milizoffizier.
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